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vierteljährl. mit „Jluſtrirtes Sonntagsblatt“ n. „Blätter für Unterhaltnug
und Belehrung“ bei den Austrägern 1,40 Mk. in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk.

beim Poſtbezug 1,50 Mk., mit LandhrieſträgerBeſtellgeld 1,95 Mk.

Die einzelne Nr. wird mit 10 Pfg. berechnet.
Die Expedition iſt an den Wochentagen von früh 7—-1 Uhr Mittage

und Nachmittags von 3—6 Uhr geöffuet.
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67. Jahrgang
Jnſertions-Gedühr

ſür die 5 geſpaltene Corpuszeile oder deren Raum 183*/, Pſg., für Private
in Merſeburg und Umgegend 10 Pf.

Für periodiſche und größere Anzeigen entſprechende Ermüßigung

Boe nach Bereinbarung. Complizirter Satz wird entſprechend höher berechnet

Kreisblatt
Notizen und Reelamen außerhalb des Jnſeratentheilt 30 Pfg,

Sämmtliche Annoncen Bureaus uehmen Jnſerate entgegen.
Beilagen nach Uebereinknnft,

Jch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß der Landwirth Karl Friedrich Adolf

et zu Oberkriegſiedt, als Schöppe für die Gemeinde Oberkriegſtedt gewählt, von

Der Königliche Landrath
mir beſtätigt und verpflichtet worden iſt.

Mexſeburg, den 3. September 1894 Weidlich
Sämmtliche Magiſtrate, Gemeinde und Gutsvorſteher des Kreiſes veranlaſſe ich hierdurch,

die alljährliche Haus-Kolleete zum Beſten des Vereins zur Beſſerung entlaſſener
Strafgefangenen ſowie der ſittlich verwahrloſten Unmündigen, zu veranſtalten und
den Ertrag mit den Steuern pro Quartal October-- December d. Js. an die Königliche Kreis
kaſſe hierſelbſt abzuliefern, mir aber die Höhe der abgeſührten Summe dis Ende des Monats
November d. Js. anzuzeigen.

Merſeburg, den 3. September 1894. Der Königliche Landrath. Weidlich.

Merſeburg, 7. September 1894.
Flottenparade vor dem

Kaiſer.
Wie Theile des Heeres alle Jahre vor dem

oberſten Kriegsherrn in Parade und Manövern
v zeigen haben, ob ſie die Zeit der militäriſchen
Ausbildung auszunutzen verſtanden haben und

ob ſie den höchſten Anforderungen gewachſen
ſind, ſo ſind auch für die Flotte, ſeitdem ſie ſich
kräftig entwickelt hat und zu anſehnlicher Stärke
fortgeſchritten iſt, Paraden und Manöver vor
dem Kaiſer eingeführt worden. Eine ſolche
Flottenparade in großem Stil wird am Donnets
tag den 13. September vor Swinemünde
ſtattfinden. Bei der wachſenden Theilnahme, die
alles, was zu unſerer Marine gehört, mehr und
mehr in den weiteſten Kreiſen des Vaterlandes
findet, wird man dem bevorſtehenden maritimen
Schauſpiel die lebhaſteſte Aufmerkſamkeit zu
wenden.

An dem genannten Tage wird ſich Kaiſer
Wilhem an Bord der Yacht „Hohenzollern“ am
Bollwerk (im Swinemünder Hafen) einſchiffen
und gegen 10 Uhr zu der auf der Rhede zuAnker liegenden Flotte fahren alle Schiſe

haben über die Toppen gefaget und empfangen
den oberſten Kriegsherrn mit dem Kaiſerſalut
von je 33 Schuß.

Die auf der Rhede vor Swinemünde liegende
Flotte beſteht im Ganzen, die Kaiſerliche Yacht
„Hohenzollern“ ungerechnet, aus 17 größeren
und 35 kleineren, zuſammen 52 Schiffen mit
einer Beſatzung von zuſammen 470 Offizieren
200 Seekadetten und nahezu 9000 Mann.
Wir laſſen hier die Namen der Schiffe folgen.
Die Flotte beſteht aus

1) den 12 Panzerſchiffen „Wörth,“ „Branden-
u „König Wilhelm,“ „Deutſchland,“

edrich der Große,“ „Baden,“ „Sachſen,“
„Bayern „Württemberg,“ „Hildebrand
Frithjoſ“ und „Beowulf“; 2) den 4 Schulſchiffen „Stein,“ „Stoſch,“ „Moltke“ und

„Gueiſenau,“ welche zu den Manövern vereinigt
ſind und ſonſt alleinſegelnd der Ausbildung der
Seekadetten, Kadetten und Schiffsjungen obliegen
3) der Kreuzer-Korvette „Prinzeß Wilhelm,“
welche, wie die Aviſos „Wacht,“ „Meteor“ und
„Grille,“ das Panzerkanonenboot „Brummer“
und der Transportdampfer „Pelikan“ zum Auf
klärungsdienft Verwendung finden 4) denFlottillenſahezeugen „Blitz“ und „D 2“ und den

aus je einem TorpedoDiviſtonsboot und 6 Tor

(Nachdruck verboten.)

Erinnerung.
Eine Erzählung von E. von der Decken.

(3. Fortſetzung.)

Das war ein ſcharfer Pfeil. Hertha war
mittellos geweſen, als Vilborg ſie geheirathet.
Die Ausſtattung, die Herr von Hohenhaus ihr
gegeben und ein anſehnliches Taſchengeld, daß ſie
nach wie vor von jener Seite empfing, war alles
was ſie dem gräflichen Hauſe zubrachte.

„Konſtanz!“ rief ſie, und in ihren grauen
Augen loderte es e wie Haß. „Du haſt
daß Gut verkauft?“ fragte ſie dann kühl.

Du ſagteſt mir nichts davon.“

„War es Dein Gut?“ gab Vilborg gereizt
zurück.

„Nein,“ erwiderte Hertha mit eiſiger Kälte,
„aber ich bin Deine Frau.

Dieſe Worte ſchienen Vilborg ein wenig zur
Beſinnung zu bringen. „Kind,“ ſagte er ein
lenkend, „Jhr Frauen verſteht ſo wenig von
Geſchäften, es verwirrt Euch nur

Aber Hertha ſchnitt ihm das Wort ab. „Wie
viel Geld brauchſt Du

„Zwanzigtauſend Mark,“ erwiderte Vilborg,
ſeine Sattin ſcharf betrachtend. Würde ſie das
thun, was zu erbitten er von ihr nicht wagte
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pedobooten beſtehenden 4 TorpedodorotsDiviſionen.
Die Flotte iſt eingetheilt in zwei Geſchwader,

von denen jedes wieder in zwei Diviſionen zer-
fällt und zu denen 11 Panzerſchiffe, 4 Schul
ſchiffe und 2 Aviſos gehören, ſerner in zwei
TorpedobootsFlott llen und in die Aufklärunge-
ſchiffe. Dazu tritt noch das Flaggſchiff des
kommandirenden Admirals S. M. S. „Wörth“,
welches als ſolches einem Verbande nicht zuge
theilt iſt.

Außer dem kommandirenden Admiral Frei-
herrn von der Goltz befinden ſich noch vier an
dere Admirale in Befehlshaberſtellen auf der
Flotte und zwar der Vize-Admiral Koeſter als
Chef des I. Geſchwaders und gleichzeitig der I.
Diviſion an Bord S. M. S. „Baden“, der
Kontre-Admiral Thomſen als Chef des II. Ge
ſchwaders und gleichzeitig der III. Diviſion an
Bord S. M. S. „Stein“, der Kontre- Admiral
von Diedrichs als Chef der II. Diviſon an
Bord S. M. S. „König Wilhelm“ und der
KontreAdmiral Oldekop als Chef der IV. Divi
ſion an Bord S. M. S. „Hildebrand“.

Nach der Parade wird die Kaiſerliche Yacht
bei der Flotte zu Anker gehen und mit derſelben
dort bis zum nächſten Morgen verbleiben.

An den beiden folgenden Tagen, am 14. und
15. September, finden von Swinemünde aus
takiſche Uebungen einzelner Geſchwader und der
geſammten Flotte ſtatt, denen ſich in den dar
auffolgenden Tagen Uebungen anſchließen, welche
der freien Oſtſee als ManöverTerrain bedürfen.

Die Kaiſermanöver des Landheeres bilden ſür
den Landtheil, wo ſie ſtattfinden, immer den
größten Anziehungspunkt. Alt und Jung, Hoch
und Niedrig ſtrömt aus der Provinz zuſammen,
um Zeuge des glänzenden militäriſchen Schau
ſpiels zu ſein, das fich vor den Augen des Kaiſers
entrollt. Jn der Natur der Sache liegt es, daß
ſich das Jntereſſe für die vor dem Kaiſer ſtatt
findende Flottenparade nicht auf eine Provinz
allein beſchränkt. Es ſind Alle in dem ganzen
Vaterland in ihrem Herzen verwachſen mit der
Flotte, aber nur ſelten findet man Gelegenheit,
ſein Jntereſſe hierfür durch perſönliche Anſchauung
zu bethätigen. Mit deſto größerer Genugthuung
wird man es begrüßen, daßdiesmal ümfaſſende Ver
anſtaltungen getroffen ſind, um möglichſt weiten
Kreiſen die Theilnahme an der berorſtehenden
Flottenparade am 13. September zu erleichtern.
Wie wir hören, werden von Berlin, Magdeburg
und Halle a. S. aus Sonderfahrten nach Swine-
münde, ferner von Berlin und Breslau aus

„Verlorſt Du dies Geld im Spiel ſragte
ſie, ohne aufzuſehen.

„Ja,“ erwiderte Vilborg kleinlaut.
e gabſt Dein Ehrenwort vermuthlich
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„Ja.
„Zu wann brauchſt Du das Geld
„Zu heut in acht Tagen.“
Hertha's Mundwinkel ſenkten ſich zu einem

verächtlichen Lächeln.
„Laß mich allein,“ ſagte ſie herriſch.
Vilborg ging und ſchloß behutſam die Thür

hinter ſich. Etwas Angenehmeres als dieſe
en konnte ihm augenblicklich nicht wider
ahren.S Kind, das ſtummer Zeuge dieſer Unter

redung geweſen war, hatte ſich bei des Vaters
Zornesausbrüchen zur Mutter geflüchtet und ſich
dicht an ſie geſchmiegt. Als ſie ſich jetzt erhob,
und an ihren Schreibtiſch ging, kletterte der
Kleine in den von ihr verlaſſenen Seſſel und
lehnte ſich ſchlaftrunken darin zurück. Seine
müden Augen ſahen noch die Mutter, wie ſie
am Schreibtiſch ſaß, den Kopf in die eine Hand
geſtützt, während die andere mechaniſch Figuren
auf das Löſchpapier zeichnete, dann fielen
ſie zu. Jm Halbtraum hörte er wohl noch
das Kreiſchen einer raſtlos über das Papier
gleitenden Feder, aber das war dem Kinde nur ein
Traum. Der Mutter aber war es kein Traum.

Sie ſtand mitten in der Wirklichkeit, in der
Anſerake im Betrage bis zu l Mark bitten wir hei Aufgabe ſogleich zu bezahlen. R

Sonderfahrten nach Stettin veranſtaltet zu
denn kombinirte Eiſenbahn und Schiffskarten
mit Berechtigung zur Rückreiſe zu ermäßigten
Preiſen ausgegeben werden; in Stettin und
Swinemünde werden Dampfer bereit liegen, um

das Publikum in die Nähe der Parade zu
bringen. Ganz Deutſchland wird in Gedanken
der Parade einer ſo ſtattlichen Flotte beiwohnen
glücklich werden ſich diejenigen ſchätzen dürfen,
die Augenzeuge werden ſein können.

Kaiſertage in Oſtpreußen
Wie aus Königsberg gemeldet wird, nahm

die Parade, welche am Mittwoch ſtattfand,
einen glänzenden Verlauf,. Nach der Ankunſtauf dem Paradeſeide ritt der Kaiſer die beiden

Treffen ab. Bei den beiden Vorbeimärſchen
ſührte der Kaiſer dem König Albert von Sachſen
und der Kaiſerin das Grenadierregiment König
Friedrich III. (1. Oſtpr.) Nr. 1 vor. König
Albert führte beide Mal das Oſtpr. Drag.Rgt.
Nr. 10 und Prinz Albrecht das Drag.
Regiment Pring Albrecht von Preußen (Litth.)
Nr. 1 vor. Während der Kaiſer die Kritik
abhielt, fuhren die Kaiſerin und der König von
Sachſen zur Stadt zurück. Nach der Kritik ritt
der Kaiſer die Front der Kriegervereine ab, wo
bei derſelbe mehrere Leute anredete, und dann
an der Spitze der Fahnenkompagnie und der
Standarteneskadron in die Stadt zurück, auf
ne en Wege von der Menge ſiürmiſch be
grüßt.

Abends fand im Moskowiterſaale des kgl.
Schloſſes das Paradediner ſtatt. Bei der
Tafel erhob ſich der Kaiſer zu folgendem
Trinkſpruch:

„Das erſte Glas trinken Wir dem glorreichen Führer
der Maasarmee, Unſerem hohen durchlauchtigſten Gaſte,
dem letzten Ritter des Eiſernen Kreuzes 1. Klaſſe mit dem
Großkreuz, dem Chef des Oſlpreußiſchen Dragonerregiments
Nr. 10, Se. Majeſtät der König Albert von Sachſen
Hurrah! Hurrah! Hurrah

Der König von Sachſen erwiderte:
„Jch ſage Ew. Majeſtät den tieſgefühlteſten Dank ſowohl

ſür die eben geſprochenen Worte, als für die Auszeichnung,
die Ew. Majeſtät mir und meinem Regiment heute wieder
haben zu Theil werden laſſen. Meine Herren, ich fordere
Sie auf, Jhr Glas zu leeren auf das Wohl Sr. Majeſtät
des Kaiſers. Er lebe hoch! hoch! hoch

Der Kaiſer brachte ſodann noch folgendes
Hoch aus:

„Mein zweites Glas gilt dem 1. Armeekorps, das auf
der heutigen Parade den Prüfſtein ſeiner Ausbildung im
Frieden abgelegt und ſich glänzend bewährt hat. Ver
körpert iſt die Geſchichte unſeres Landes und Heeres in den
altehrwürdigen Regimentern, die heute an uns vorbei
gegangen ſind ruhmvoll iſt die Bergangenheit, die ſich an
die zerriſſenen Feldzeichen und an die verliehenen Fahnen
bänder knüpft. Möge das Korps ſtets dieſer hohen Ge
ſchichte ſeiner Regimenter eingedenk und ſtets beſtrebt ſein,Meine Zuſtiedenheit im Frieden wie im Kriege zu er

werben. Das 1. Armeekorps Hurrah! Hurrahl! Hurrah!“
Der Kaiſer, die Kaiſerin, der König von

Sachſen und der Prinz Albrecht von Preußen
begaben ſich am Mittwoch Abend zu der Feſt
vorſtellung nach dem Theater. Bei dem
Eintritt der Majeſtäten in die Loge wurde die
Nationalhymne intonirt,
Publikum von den Sitzen erhob. Alsbald be
gann die Darſtellung lebender Bilder, welche

herben Wirklichkeit die ſie nöthigte, ihren Pflege

bruder, Thilo von Hohenhaus, um die Summe
zu bitten, die zur Erhaltung der Ehre ihres
Mannes, der Ehre des Namens Vilborg be
nöthigt war. Als ſie den Brief beendet und

eſiegelt hatte, erhob ſie ſich und trat vor dasſWlaſende Kind. Einen Augenblick betrachtete ſie

es ſchweigend, dann neigte ſie ſich und drückte
einen Kuß auf die Stirn des kleinen Schläfers.

Ein erſtes Verſtändniß erwachte in ihr, daß
ſie, geblendet von Eitelkeit, ein treues Herz von
ihrer Seite geſtoßen hatte.

„Armes Kind,“ ſagte ſie und fuhr mit der
Hand liebkoſend über das blonde Köpfchen.

x Armes Kind. 4Der Kleine erwachte und erwiderte ſchlaftrunken
ihre Zärtlichkeit. Sie klingelte und hieß die ein
tretende Dienerin das Kind zu Bett bringen.
Sie ſelbſt blieb noch bis zu einer ſpäten Nacht
ſtunde in ihrem Zimmer allein.

Das Trauerjahr, das Sohn und Schwieger
tochter dem Andenken ihres Vaters zu widmen
hatten, war noch nicht abgelaufen, als eines
Abends die Vilborg'ſche Wohnung in hellem
Lichtglanz ſtrahlte. Hertha's Geburtstag wurde
geſeiert, und eine ne Geſellſchaft war in
den erleuchteten Räumen verſammelt. Die
Frau des Hauſes, in gewählter Halbtrauer, zog
die Blicke aller auf ſich. Sie nahm die

während ſich das

eburger Kreis-Perwaltung.)
vollendet durchgeſührt wurde und allſeitige An
erkennung fand. Nach der Schlußapotheoſe, bei
der die Volkshymne geſpielt wurde, wurde den Maje
ſtäten eine abermalige Ovation dargebracht, worauf
dieſelben, ſich nach allen Seiten huldvoll ver
neigend, das Theater verließen. Auf der Hin-
fahrt zum Theater und auf der Rückfahrt von
dort begrüßte die Volksmenge die Majeſtäten
mit endloſem Jubel. Am Donnerſtag Vormittag
begaben ſich der Kaiſer, König Albert und Prinz
Albrecht in das Manövergelände und beſtiegen
ſüdlich von Allenberg die Pferde. Das Manöver
wurde gegen einen markirten Feind ausgeführt.
Nachmittags fand die Rückkehr nach Königs
berg ſtatt.

Nach der Enthüllungsfeier des Denkmals ſür
Kaiſer Wilhelm am Dienſtag unterhielt ſich der
Kaiſer, wie ſchon erwähnt, eingehend mit den
Herren des Komitees und ſprach zunächſt ſeinen
Dank für die gelungene Ausführung des patrio-
tiſchen Unternehmens aus dann erklärte er, daß
der für die Darſtellung des Monuments gewählte
Augenblick im Leben Kaiſer Wilhelm's der glück
lichſte, beſonders ſür die Stätte ſei, an welcher
dies ſchöne Denkmal ſtehe. Hier habe König
Wilhelm es vor ſeinen Landen zum Ausdruck
gebracht, daß er allein aus Gottes Hand ſeine
Krone nehme; das ſei auch ſeine tiefernſte Auf-
faſſung, welche ihm die Richtſchnur ſeines
Handelns böte.

DE—ZTDAJ JPolitiſche Nachrichten.
Deutſchland. Anläßlich des Kaiſerbeſuchs

in Oſtpreußen ſind, wie der Reichsanzeiger meldet,

eine große Anzahl von Aus zeichnungen ver
liehen worden.

Staatsſekretär von Bötticher, ſowie
Juſtizminiſter von Schelling ſind vom Urlaub
nach Berlin zurüchkgekehrt.

Zur Koytze Affaire in Berlin.
Durch die Preſſe geht jetzt folgende Mittheilung
„Die Angelegenheit des Herrn v, Kotze iſt in
ein neues Stadium getreten. Die fernere Unter
ſuchung iſt dem Auditeur des 3. Korps über-
wieſen worden. Neue Verdachtsgründe haben,
wie es heißt, der Sache des Herrn v. Kotze eine
ungünſtige Wendung gegeben.“ Dazu bemerkt
die Krzztg.: „Von einem „neuen Stadium“
kann keine Rede ſein, da die Ueberweiſung
der Sache an das Korpsgericht des 3. Armee
korps ſchon früher erfolgt iſt; der letzte Satz
aber von der „ungünſtigen Wendung iſt
unwahr.“

Die Centrumspolitik in Ober-
ſchleſien. Jn Gleiwitz verſammelte ſich am
Donnerſtag die oberſchleſiſche Geiſtlichkeit behufs
Berathung, wie die Centrumspolitik in Ober
ſchleſien weiter zu führen ſei.

Der geſchäftsführende Ausſchuß der
bayriſchen freiſinnigen Volkspartei
erklärte ſich mit dem Programmentwurf der
freiſinnigen Volkspartei einverſtanden.

Der Reichstagsabgeordnete Dr. Marcour
legte ſeine Stellung als Chefredakteur der
„Germania“ nieder und begiebt ſich nach Kob

Huldigungen, die ihr reichlich zu Theil wurden
ſelbſtbewußt, faft mit einem leichten Ausdruck
der Verachtung hin, und je kühler ſie war,
deſto mehr buhlten die Gäſte um ihre Gunſt.

Spät ging man auseinander, und mit einem
Gefühl ſpöttiſcher Befriedigung ſuchte Hertha
an dieſem Abend ihr Lager auf. Nach einem
Jahr gezwungener Zurückgezogenheit, voll pein
licher Ereigniſſe, war ihr jetzt wieder der Beweis
geliefert, daß ſie nach wie vor der vornehmſte
Stern an ihrem geſellſchaftlichen Horizonte
war, und dies Gefühl genügte ihr noch, um ſie
zu befriedigen.

Jhr Mann hatte trotz der ſpäten Stunde
noch einige Freunde bei einem Glaſe Wein zu
rückgehalten. Sie hörte das Lachen und
Durcheinanderrufen der Herren zu ihr hinauf
klingen.

„Jch lege Bank, allons messigurs, faites
vos jeux,“ hörte ſie die Stimme ihres Mannes
rufen, und dieſe Ankündigung wurde mit einem
wahren Sturmgeheul des Jubels aufgenommen

Wie die Macht der Hölle war dieſes Wort
und der ihm folgende Beifallstaumel über ſie
herein gebrochen. Sie lag da, hülflos, machtlos
gegen das Schreckliche, was da unten geſchah,
während die Dämonen des Haſſes, der Angſt,
eines bebenden Zornes mit dem noch eben
in ihrem Herzen triumphirenden Dämonen der
Selbſtverherrlichung. einen faſt wahnſinnig-
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lenz, um die Leitung der „Koblenzer Volks
zeitung“ zu übernehmen, welche er zuſammen
mit einigen Herren käuflich erworben r Sein
Reichstagsmandat wird er auch unter dieſen ver
änderten Verhältniſſen beibehalten.

HollandBelgien. Die interparla
mentariſche Friedens konferenz in Haag
nahm faſt einſtimmig die Ernennung einer
Kommiſſion von 6 Mitgliedern an, welche die
Frage eines internationalen Schiedsgerichtshofes
ſtudiren und der nächſten Konferenz, welche
vorausſichtlich in Brüſſel ſtattfinden wird, einen
darauf bezüglichen Entwurf vorlegen ſoll.
OeſterreichUngarn. Jn Jnnsbruck
iſt die internationale Erdmeſſungs-
com miſſion zuſammengetreten, die durch
Deutſchland, Oeſterreich, Jtalien, Frankreich,
Spanien, die Niederlande und die Schweiz ver
treten iſt.

Frankreich. Ein Mitarbeiter des „Figaro“
weilt zur Zeit in Metz um den Fall Jſmert,

den bekannten jüngſten Grenzvorfall, zu be
obachten. Er gelangt in ſeinem Berxichte zu
dem Schluß, die Frau Jsmert ſei das Opfer
einer Heimtücke geworden, inſofern ihr ein Un
bekannter die compromittirenden Schriftſtücke
zugeſteckt habe. Jm Uebrigen läßt es ſich der
Gewährsmann des Boulevardblattes angelegen
ſein, die Beziehungen zwiſchen Deutſchen und
Franzoſen im Reichslande als gegen früher
weſentlich gebeſſerte darzuſtellen und ertheilt der
Zuvorkommenheit der deutſchen Beamten ſowie
des Grenzperſonals unter einander unbedingtes
Lob. Ein artiges Prätendentenſtückchen
o ſich der Prinz. Francois Marie von

ourbon geleiſtet, indem er in einem an den
Fürſten Valori gerichteten Manifeſt den Titel
eines Herzogs von Anjou annimmt und ſich als
legitimen Thronerben Frankreichs
bezeichnet. Der Geſundheitszuſtand
des Grafen von Paris hat ſich weiter ver
ſchlimmert, ſo daß die Kataſtrophe jeden Augen
blick zu erwarten ſteht. Trotz der großen
Schwäche iſt der Graf bei völliger geiſtiger
Klarheit. Der Pariſer Stadtrath wurde
von einem Ausſchuß unter Vorſitz des italie-
niſchen Deputirten Bonghi zur Theilnahme an
einer italieniſch- franzöſiſchen Ver
brüderungsfeier eingeladen, die am 13. d.
M. in Perugia ſtattfinden ſoll.

Jtalien. Noch vor dem Zuſammentritt der
Kammer ſteht eine Reihe von weiteren Gnaden
acten des Königs mit Bezug auf die von den
Kriegsgerichten in Sicilien und der Provinz
Lucigiana verurtheilten Perſonen zu erwarten.

Das Dekret, betreffenddie Generaldirektion
der öffentlichen Sicherheit aufSicilien
ſoll bis zum 31. December 1896 in Kraſt bleiben.

Die Urheber der letzen Bomben
attentate, welche ſich gegen das Juſtiz- und
Kriegsminiſterium in. Rom richteten, ſind ver
haftet worden.

England. Man erwartet, daß die engliſche
Regierung mit Hawaii wegen Abtretung
der kleinen Jnſel Necker in Verhand
lungen treten werde, welche ſür England wegen
des beabſichtigten pacifiſchen Kabels von hoher
Bedeutung iſt.

MNußland. Von großer Bedeutung für den
mit Rußland in Geſchäftsverbindung
ſtehenden deutſchen' Handel iſt eine jüngſt
jetroffene Entſcheidung des ruſſiſchen dirigirendenSenals Dieſe beſtimmt, daß die Agenten aus

ländiſcher Firmen den Jnhabern von Kommiſſions
jeſchäften nicht gleich zu achten ſind. Andernſel hätte jeder dieſer Agenten die Genehmigung

des Miniſters des Jnnern zu Beginn ſeiner Thätig

mm mm”xm»m—m— s =x-m-2machenden Kampf kämpften. Sie hörte die Gold
ſtücke über den Tiſch rollen, hörte das Ausrufen
der Karten, das bald von heiſeren, ſtreitenden
Stimmen, bald von einer unheimlichen Stille
gefolgt war, dazwiſchen klang das Entkorken
der Weinflaſchen, das Klirren der Gläſer die
den unſicheren Händen entfielen, und ſie ſchloß
die Augen, als könne ſie dadurch verhindern daßdie eiiſchüchen Bilder, die ſich da unten in dem

Zimmer ihres Gatten entrollten, ihre Seele er
reichten.
„Die Elenden,“ ſtöhnte ſie und preßte die

Hände feſt ineinander.

Jn dem Bettchen neben ihr regte es ſich.
„Mama, liebe Mamal“
Sie lag ſtill und hielt den Athem an und

hoffte damit das Kind zu täuſchen, daß es ſie
ſchlafend wähne. Zwei, dreimal verſuchte die
kleine Stimme eine Antwort zu erhalten. Als
Hertha aber beharrlich ſchwieg, ließ ſich ein leiſes

chluchzen vernehmen.
Da richtete die unglückliche Frau ſich auf und

wandte ſich ihrem Kinde zu. Es war ihr faſt
eine Erleichterung, daß der Knabe ſich nicht be
ruhigt hatte, und indem ſie ihn mit guten Worten
zu beſchwichtigen ſuchte, ſühlte ſie ſich ſelbſt wie
beſchützt von dieſem kleinen, ahnungsloſen Weſen,
das ſie in ihren Armen hielt.

„Mama, was thun die Männer da untden?
Nicht wahr, das ſind böſe Männer fragte das
Kind weinerlich.

„Die thun Dir nichts, ſchlafe Du nur, mein
kleiner Sohn,“ tröſtete die Mutter, aber mit
ſchlechtem Gewiſſen. Thaten die Männer ihm
wirklich nichts Sie thaten ihm das Schlimmſte,
was man einem Menſchen thun kann. Sie ver
nichteten die Ehre ſeines Vaters, die Ehre des
Namens, den er im Leben tragen ſollte.

Am andern Tage, nach beendetem Dienſte,

Arbeiten und möglichſt viel Bewegung zu Je

keit einzuholen und eine hohe Kaution hinterlegen
müſſen. Die erneute Erkrankung des
Czaren erregt, wie der „N. Fr. Pr.“ gemeldetwird, allgemeine Beſorgniſſe, wenn auch ſag Zu

ſtand nicht ſo gefährlich iſt wie im Januar.
Großes Aufſehen errege es, daß der Czar trotz
der Abneigung e ärztliche Behandlung ſich
nach dem Schloß Bialowicz von dem Profeſſor
3 begleiten läßt, auf deſſen Rath gerade
dieſer Ort für den Monarchen gewählt worden
iſt. Das Schloß liegt inmitten großer, alter
Nadelholzwaldungen. Die Dauer des Aufenthaltes
des Czaren daſelbſt iſt noch nicht beſtimmt. Es
iſt ihm Enthaltung von allen anſtrengenden

und zu Pferde vorgeſchrieben. Seit einiger Zeit
iſt das Gebet ſür die Geſundheit des Czaren in
der Liturgie des Gottesdienſtes in allen ruſſiſchen
Kirchen wieder aufgenommen worden, wie dies
im Januar geſchah. Jn Orlaburg fanden
Unruh en dadurch ſtatt, daß die mit ihren ſehr
niedrigen Löhnen unzufriedenen Feldarbeiter
feierten und ſchließlich Unordnung anſtifteten.
Dabei wiederſetzten ſie ſich der einſchreitenden
Polizei. Die Rädelsführer wurden verhaftet.
Zur Grundſteinlegung der ruſſiſchen
Kathedrale in Warſchau hatte der Czar
ſeinen Beſuch zugeſagt derſelbe iſt jetzt abbeſtellt
worden. Aus Warſchau wird berichtet, daß
in den letzten Tagen wiederum zahlreiche
Verhaftungen von Anarchiſten ſtatt
gefunden haben. Die Nachricht von der
Errichtung des Poſtens eines Civilgou-
verneurs in Congreßpolen neben Gurko
iſt völlig grundlos.

Spanien. Es verlautet, die Regierung
werde die Forderung des Sultans von Marokko,
bei den europäiſchen Mächten zur Verhinderung
der Ernennung von Konſuln für die
Stadt Fez und im Jnnern des Landes ein
zutreten, erfüllen. n

Serbien. Der König Alexander wird,
wie der „Figaro“ erfährt, demnächſt auf einige
Tage nach Biarritz zu ſeiner Mütter reiſen.

Ein r Austauſchürkei.
Cretas und Cyperns zwiſchen England und
der Türkei, von welchem ein Blatt zu melden
wußte, gehört in des Reich der Fabel. Uebrigens
weiß auch alle Welt, daß England nichts zurück
giebt, was es einmal beſetzt hat. Jn Yemen
ſteht ein neuer Aufſtand der Araber bevor.
Die türkiſche Beſatzung daſelbſt wurde durch Zu
Pen w von Truppen in Folge von Krank

heiten weſentlich vermindert. Dadurch wurden
die türkenfeindlichen Häuptlinge ermuntert, einen
neuen Verſuch zur Geltendmachung. ihrer Un
abhängigkeit zu wagen.

Amerika. Der peruaniſchen Regie
rung macht es große Schwierigkeiten, die
Gelder für die Beſoldung der Truppen
zu ſchaffen. Die Polizei in Lima hat ſeit zwei
Monaten kein Gehalt bekommen.

Zum Parteitage der freiſinnigen
Volkepartei in Berlin.

Nachdem ein Berliner Parteitag der frei
ſinnigen Volkspartei die Einführung der Ein
heitsſchule und die Ausdehnung des allgemeinen
gleichen und direkten Wahlrechts auf die Kom
munalwahlen in vergangener Woche abgelehnt
hatte, fand Mittwoch Abend eine zweite
Sitzung des Parteitages zur Berathung des
Programmentwurfes ſtatt. Der Berliner Partei
tag nahm mit Bezug auf die Sonntagsruhe eine
Reſolution an, wonach er es für geboten erachtet,
auf die Verbeſſerung der Geſetze über die Sonn
tagsruhe im Sinne der Anpaſſung an die praktiſchen

Woche um Woche verging, ohne daß ſich etwas
Beſonderes ereignete, aber ſobald Hertha den
Schritt ihres Mannes ſich ihrem Zimmer nähern
hörte, erbebte ſie in innerer Angſt. Nach Ab
lauf eines Vierteljahres endlich geſchah das Ge
fürchtete, nachdem Vilborg in den Tagen vorher
wieder ſo viel in der Hauptſtadt geweſen.

„Hertha,“ begann er etwas verlegen, als ſie
nach Tiſch ihren Kaffee wieder ziemlich ſchweig
ſam eingenommen hatten. Du weißt, daß ſeit
dem Verkaufe des Gutes, zu dem ich mich da
mals in der allgemeinen Geldkriſis gezwungen
ſah, unſere Einkünfte bedeutend geringer ge
worden ſind. Jch habe mich daher genöthigt ge
ſehen, öſters Geld aufzunehmmen, gegen
Wechſel, weißt Du,

„Ja,“ unterbrach ihn Hertha, die bis dahin
mit aufeinander gepreßten Lippen dageſeſſen und
ihre Erregung nur mühſam bemeiſtert hatte, „ich
weiß ſeit Du ſpielſt, machſt Du auch Wechſel
ſchulden.“

Darauf, ſeine Handlungsweiſe ſo unumwunden
beim Namen genannt zu hören, war Vilborg
nicht vorbereitet.

„Wechſelſchulden erwiderte er verwirrt. „Nun
ja doch Wechſelſchulden, Aber Du weißt,
es iſt die einzige Art

(Fortſetzung folgt.)

theilung an

Verhältniſſe des deutſchen Ecwerbsleben mit aller
Kraft hinzuwirken. Ein Antrag, die Einführung
eines geſetzlichen Maximalarbeitstages in das
Programm aufzunehmen wurde abgelehnt. Des
weiteren empfiehlt der Parteitag, in der kommenden
Saiſon insbeſondere auch die Urſachen der Ver
luſte der Bauhandwerker und die Möglichkeit
von Abßhilſemitteln eingehend zu erörtern. Der
Berliner Parteitag hat alles in allem von allen
Abänderungsanträgen zum Programmentwurf
Abſtand genommen, dieſen vielmehr als die zweck
entſprechende Grundlage für die Feſtſtellung eines
Programms allgemein anerkannt. Nach dieſer
weiten Sitzung, die gleich der erſten unter Aus
chluß der Preßvertretung abgehalten wurde,

wurde der Parteitag geſchloſſen.

Das ſo kläglich geſcheiterte Freiland-
Unternehmen t

hat nun auch ſein gerichtliches Nachſpiel
gehabt. Nachdem dex Führer Dr. Wilhelm die
Expedition für aufgelöſt erklärt hatte, kehrten
die ſämmtlichen Theilnehmer mit Ausnahme von
zweien nach Europa zurück. Dieſe beiden erhoben
gegen Dr. Wilhelm vor dem Gerichte in
W Klage auf Rechnungslegung und auf

heilung des noch vorhandenen Jnventars. Der
Richter wies jedoch die Kläger ab, indem er davon
ausging, daß die Expedition mit Fug und Recht
aufgelöſt worden ſei und daß die vorhandenen
Werthe nicht im Eigenthum der Expeditions
mitglieder, ſondern der geſammten Jnter-
nationalen Freiland-Aſſoziation ſtänden, welch'
letztere was er indeſſen nicht zu entſcheiden
habe unter Umſtänden den Expedilions
mitgliedern gegenüber regreßpflichtig ſei. Die
Kläger hätten nur das zu verlangen, was auch
die übrigen Expeditiongmitglieder bei der Auf
löſung zur Ausführung der Heimreiſe erhalten
hätten. Demgemäß wurden Jedem der Kläger
350 Rupies zugeſprochen

Vom koreaniſchen Kriegsſchauplatz.
Je länger, je mehr verlieren die Nachrichten vom n Kriegsſchauplatz an

Glaubwürdigkeit. Nach den letzten Mel
dungen ſoll ein kleines Detachement chineſiſcher
Truppen a eine überlegene japaniſche Ab

ie Grenze von Korega geſandt, da
bei aber beinahe aufgerieben ſein. Nach
ſolgenden Mannſchaften ſei es jedoch gelungen
die Japaner in die Nähe einer Miene zu locken,
durch deren Exploſion 500 Japaner geſödtet
wurden. Die chineſiſche Nachhut habe alsdann
n e angegriffen und völlig in die Flucht
geſchlagen. n

Der Kaiſer von China erließ ein Dekret, in
dem er erklärt, durch den Angriff der
er sur Sertheivtgnas gezwungen
u i
Provinz und Umgegend.
t Werben. Ein Unglücksfall mit tödlichemAusgange ereignete ſich am Donnerſtag Nach

mittag r 6 Uhr in der Nähe der Werbener
Windmühle. Ein junger, aus Großdalzig
ſtammender, beim Gutsbeſitzer Alb. Heinichen
in Scheidens bedienſteter Knecht wollte in der
Nähe oben genannter Windmühle ſeinen mit
Söheſter Torf beladenen Wagen beſteigen, glitt
aber dabei aus und kam ſo unglücklich
zu Falle, daß ihm dje Räder über,
Schul ter, Bruſt und Oberſcheukel
gingen. Der Verunglückte vermochte ſich zwar
mit Hilfe der herbeigeeitten Rackete'ſchen Eheleute
zu erheben, brach aber nach wenigen Schritten
zuſammen und hauchte ſein junges Leben in
den Armen ſeiner Samariter aus.

t Rippach, 3. September. Der 3, jährige
Sohn des Poſtagenten VLüttich hierſelbſt glitt am
Sonnabend beim Spiel im Hofe des Kaufmanns
Dreyhaupt aus und fiel in die offene
Jauchengrube, die ſo tief war, daß das
Kind nur mit Geſicht und einer Hand aus dem
unſauberen Element herausguckte. Ein zufällig
Anweſender rettete das Kind von der Gefahr
des Ertrinkens.

f Calbe a. S., 5, September. Ein beklagens
werthes Unglück hat ſich auf der Friedhofsſtraße
dahier ereignet. Hinter ein Fuhrwerk des
Fabrikbeſitzers Röſener war ein zweiter Wagen
gekoppelt. Zwei Kinder des Arbeiters Guſtav
Löbbig vergnügten ſich damit, an der Deichſel
des zweiten Wagens Turnübungen vorzu
nehmen. Hierbei ſtürzten die Kinder herab
und wurden überfahren. Das eine Kind, ein
fünſjähriges Mädchen iſt bald darauf an den
erlittenen ſchweren Verletzungen geſtorben. Das
andere Kind, ein ſechsjähriger Knabe, liegt
ſchwer verlezt darnieder. Den Kutſcher trifft
keine Schuld da er die Kinder mehrfach ver
x

f Nordhauſen, 8. September. Zu der
demnächſt frei werdenden Stelle des Handels
kammerſekretärs bei der hieſigen Handelskammer
für die Kreiſe Stadt Nordhauſeu, Graſſchaſt

und Sangerhauſen, der Provinz
achſen, ſowie das Amt Honſtein der Provinz

Hannover haben ſich nicht weniger als 73 Be
werber gefunden, worunter eine ganze Anzahl
im Fache ſehr erfahrener und beſtens empfohlener

erren, von denen 4 zur engeren Wahl geſtellt
und.

f Wolmirſtedt, 6. September. Jn Dahlen
warsleben brannte, der „M. Ztg.“ zufolge am
Sedantage eine dem Gutobeſitzer A. Brennecke
gehörige Scheune mit Erntevorräthen nieder.

Wie verlautet, ſoll das Feuer durch Werfen
mit brennenden bengaliſchen Streichhölzern ent
ſtanden ſein.

f Arnſtadt, 5. September. Jn dem nahe
gelegenen Malsdorf, dem einſtigen Tuskulüm
des abenteuerlichen Grafen Gotter, hat man
beim Ackern eines zur Domaine gehörigenGrundſtückes einen eiſernen Topf r
der ganz mit kleinen Silbermünzen ange-
füllt war. Es ſind ſilberne Brackeaten im
Werthe eines Denars; ſie ſtammen zum Theil
aus der Mitte und dem Ende des 13., zum
Theil aus dem Anfange des 14, Jahrhunderts.
Auf der einen Seite zeigen ſie eine Hand, das
Zeichen der Münzgerechtigkeit, dem Münzen
dieſer Art den Namen Handheller oder Händel
pfennig verdanken. Die andere Seite zeigt ein
Kreuz, deſſen vier Enden ſich, ähnlich wie beim
Johanniterkreuz, in ſtumpfe Winkel ſpalten. Dies
Zeichen, welches ſich in mehreren, durch die
Länge des eigentlichen Kreuzes unterſchiedenen
Typen findet, deutet darauf hin, daß die Münzen
von einem Orden bezw. Kloſter ſtammen es iſt
möglich daß das Jchtershäuſer Kloſter die
Bracteaten in Arnſtadt hat anfertigen laſſen und
in Kurs gebracht hat. Jn Arnſtadt ſind nämlich erwieſencegeßen ſehr viele Brackteaten ge

ſchlagen worden. Eine Aufſchrift oder Jahres
zahl iſt nicht zu entdecken, dagegen zeigen einige
Stücke eine kammradähnliche Umrahmung des
Kreuzes und der Hand.
t Rudisleben, 6. September. Jn der Nähe
von Rudisleben bei Arnſtadt hat eine Kölner
Geſellſchaft einen großen Bohrthurm errichtet,
um nach Kali zu ſuchen. Bereits im Vor
jahre hat in dieſer Gegend eine andere Geſellſchaſt
Bohrverſuche gemacht, mußte aber die Arbeit
einſtellen, da ſich die getroffenen Vorbereitungen
als unzureichend erwieſen. Das Mutungsrecht
dieſer Geſellſchaft dauert bis zum 1. Januar

nächſten Jahres. Jſt bis dahin kein Kalilager
e worden, muß die Geſellſchaft ihre

xbeiten einſtellen und die aufgewandtien, nicht
unbedeutenden Geldmittel ſind als verloren zu
betrachten.

t Greußen, 5. September. Ein blütiger
Streit vollzog ſich vorgeſtern in dem eine Stunde
von hier gelegenen Dorfe Kirchengel, Jn der
Oekonomie des Landwirthes W. war deſſen Knecht
damit beſchäftigt, einen Stall auszumiſten,
wozu denſelben die Frau W. aufgefordert hatte,
W. kam dazu und verbot dem Knecht die Arbeit
mit dem Bemerken, daß ſeine Frau, mit welcher
er nicht auf guten Fuße lebt, ſelbſt den Stall
reinigen ſolle; bei dem hierauf folgenden Wort
wechſel kam es bald zu Thätlichkeiten. W.
warf den Knecht zu Boden, worauf letzterer
mit der Miſtgabel dem W. die rechte Schädel
decke zertrümmerte. Die Verletzung ſoll eine
ſo ſchwere ſein, daß die Aufnahme des Ver
wundeten ins Krankenhaus erfolgen mußte, wo
er hoffnungslos darniederliegt. Der Knecht
wurde hier verhaftet und wird die gerichtliſhe

Unterſuchung das Rähere ergeben.
t St. Andreas berg im Harz, 5. September.

Die Hanſeatiſche Alters und Jnvaliditätsver
ſicherungsanſtalt zu Lübeck hatte ſchon ſeit einiger
Zeit die Abſicht, in unſerer Stadt oder deren
näherer Umgebung für Angehörige ihres Ge
ſchäftsbereichs ein großes San atorium für
Lungenkranke zu errichten. Da das Gebiet
des HilfegottesTeiches verſagt wurde, ſoll man
jetzt die Abſicht haben, in der Nähe des Reh
verger Grabens zu bauen, eines der Hauptanzieh-
ungspunkte alſo für Harztouriſten. Jn unſerer

Bürgerſchaft bereiten ſich gegen das Unternehmen
Proteſtmaßnahmen vor, da man von demſelben
nachtheilige Folgen für die Kurverhältniſſe und
die Frequenz unſeres Bades befürchtet.
t Weimar, 6. September. Der als tüch

tiger Reiter vom Wettrennen her bekannte
Lieutenant a. D, Knoke (vom zwölften Huſaren
Regiment zu Merſeburg), jetzt Kammergutspächter
zu Köttendorf und Linde, hat in der vorletzten
Nacht gegen 12 Uhr, als er auf der Heimkehr
begriffen, einen ſchweren Unglücksfall erlitten.
Als er durch die Marienſtraße ritt, iſt er in ſo
e Weiſe vom Pferde geſtürzt, daß er
ich eine hochgradige Gehirnerſchütterung

zuzog. Auf Veranlaſſung eines Schutzmannes wurde
eine Tragbahre aus dem Sophienhaus herbei-
geholt und der Verunglückte in das „Hotel zum
ruſſiſchen Hof“ gebracht, woſelbſt er von dem
dort gerade anweſenden Dr. Haberſtolz in Be
handlung genommen wurde. Bedauerlicher-
weiſe iſt nach Verlauf von etwa neun Stunden
das Bewußtſein bei dem Verletzten noch nicht
zurückgekehrt

Jchtershauſen, 6. September. Als in
dieſen Tagen mit dem Dampfpflug auf dem
zur Domäne Molsdorf gehörigen Grundſtücke
„die Maßen“ geackert wurde ſtieß der Pflug
auf einen eiſernen Topf von ſeltſamer Form,
der aber von den Scharen zerriſſen wurde. Der
Topf war angeſüllt mit einer Menge kleiner
Silbermünzen, die wohl ein bedeutendes Alter
aufzuweiſen haben mögen. Eine Jnſchrift iſt nicht
zu erkennen, wohl aber eine Hand und anderer
ſeits eine Art Hirſchgeweihe, die ſich kreuzen.

t Gotha, 5. September. Auf dem hieſigen
Bahnhofe ereignete ſich geſtern Nachmittag
4 Uhr oberhalb der Eiſenbahnbrücke ein be
dauernswerther Unglücksfall. Der in den beſten
Mannesjahren ſtehende Wagenmeiſter Diätar
Peupelmann wurde von der Rangiermaſchine
des Leinefelder d erfaßt und überfahren.
Der linke Fuß wurde total geguetſcht, das

e r
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rechte Bein und Arm weggefahren. Der Un-glückliche, ein verheiratheter Fniteiwaler, ſtarb

nach qualvollen 45 Minuten.
f Gera, 6. September. Die 19 Jahre alte

Tochter eines Materialiſten in der Lindenſtraße
iſt ſeit Sonntag Nachts gegen 12 Uhr, um
welche Zeit ſie ſich von ihrer Freundin und
deren Bräutigam mit denen ſie in Luſan zum
Vergnügen geweſen war, in der Berggaſſe ge
trennt hat ſpurlos verſchwunden. Sie war
mit einer weißen Blouſe und einem grünen
Kleide angethan und hatte eine goldene Kette
nebſt Medaillon um den Hals. Das Mädchen
wird als durchaus ſolid bezeichnet die Eltern
können auch keine Gründe angeben, weshalb
c Mädchen das elterliche Haus hätte verlaſſen
ollen.

f Jena, 6. September. Wie verlautet, iſt
ein hieſiger Kaufmann von einem Eiſen
bahnzuge bei Leipzig überfahren und
getödtet worden. Nähere Nachrichten fehlen
noch.

t Peine, 6. September. Der Pharmazeut
Emil Treller (in der Grotheſchen Apotyeke) hat
vor einigen Tagen in Gemeinſchaft mit ſeiner
Braut, Fräulein Hermine Wacke, Pilze geſucht
und verzehrt. Beide ſind infolge des Ge
nuſſes dieſer Pilze erkrankt und Treller
iſt vorgeſtern geſtorben.

f. Dresden, 6. September. Der Kellner
William Max Meyer, 23 Jahre alt und aus
Stollberg in Sachſen gebürtig, entwendete
vor einigen Tagen dem Oberkellner auf der
Baſtei 1400 Mark und wurde damit flüchtig.
Der Flüchtige trägt dunklen Anzug, hellen
Ueberzieher und grauen, weichen Hut.

Dresden, 6. September. Daß das viel
angefeindete Co rſet auch einmal zum Lebens
rette r werden kann, zeigte ſich, wie die „Dr.
N,“ ſchreiben, vorgeſtern Nachmittag auf der
Pragerſtraße, woſelbſt ein 20 Jahre altes kräf
tiges Dienſtmädchen von einer Droſchke über
fahren wurde. Sie kam über die Straße ge
laufen und wich der ihr entgegen kommmenden
Droſchke nicht ſchnell genug aus, ſodaß ſie vom
Pferde umgeriſſen wurde. Der Kutſcher gab
ſich alle Mühe, ein Unglück zu verhüten, allein
er konnte den Wagen, der noch dazu von einem
Fahrgaſte beſetzt war, nicht mehr zum Halten
bringen. Die Räder der einen Seite gingen
dem Mädchen, welches auf dem Boden lag, quer
über den Leib. Da dieſer aber durch ein kräf
tiges, gut gepanzertes Corſet geſchützt war, ſo
geſchah dem Mädchen wunderbarer Weiſe gar
nichts von Bedeutung. Sie ſprang auf und
konnte nach Hauſe gehen. Nur einige unbe
deutende Schrammen blieben als Zeugen des
Unfalles zurück. Das Corſet iſt alſo doch auch
zu etwas gut. Notabene, wenn es eine robuſte

Figur umſchließt. cf Reichenbach, 6. September. Jn Hinter
hainsdorf bei Reichenbach verbrannten 10
Stück Gänſe auf offener Straße, indem
das Stroh des Wagens, auf dem die Thiere
verladen waren, Pepi in Brand gerieth, und
zwar ſo ſchnell, daß es nicht möglich war, die
Gänſe den Flammen zu entreißen.

Stadt und Umgegend.
Wir erſuchen alle Freunde unſeces Blattes in Stadt und
and intereſſante Mittheilungen uns zum Abdruck zukommen

zu laſſen. Unkoſten werden gern zurückerſtattet.)

Merſeburg, 7. September 1894.
Temperatur. So ſchön des Tags

der Himmel blaut und die Sonne ſcheint, ſo
empfindlich kühl iſt es doch bereits früh und am
Abend. Heute Morgen 5 Uhr zeigte das Ther
mometer 5 Grad, geſtern Abend wie an den
vorhergehenden aber war es ſo kühl, daß ein
Sitzen im Freien ſchon jetzt zur Unmöglichkeit
wird.

Allenthalben iſt man jetzt fleißig beim
Grummetſchnitt. Eine prächtige Maſſe
ſchönen Futters iſt gewachſen, und nur die
eine Sorge quält den Landwirth, wie er es bei
dem Wetter trocken und unverdorben heim
bringen ſoll. Seit Anfang der Woche wiederum
kein Tag ohne Regen! Sind wir auch noch
anderen Landſtrichen gegenüber von Ueber-
ſchwemmungen verſchont geblieben, ſo empfinden
doch auch wir die Schädigungen des Wetters
ſchwer genug. Namentlich auch im Jntereſſe
der Kartoffelernte wäre baldiger Umſchlag zu
beſtändig trockenem Wetter dringend erwünſcht.
Denn dieſe für die Volksernährung wichtigſte
Furcht kann anhaltende Näſſe nicht vertragen.
Sie iſt ſonſt heuer gut gerathen und es wäre
tief beklagenswerth, wenn ſie kurz vor der
Ernte noch erkranken oder in weiterem Umfange
anfaulen ſollte.

n Aus dem hieſigen Poſt und
Eiſenbahnverkehr. Laut amtlicher Nach
weiſung über die Verkehrsverhältniſſe beim
hieſigen Kaiſerlichen Poſtamte im Ver
waltungsjahre 1893 94 gingen ein ünd wurden
aufgegeben 1576978 Briefe, 654446 Poſt
karten, 601 146 Druckſachen, 29978 Waaren
proben, 180371 Packete ohne Werthangabe,
2306 Packete mit Werthangabe, 16 117 Werth
briefe (im Geſammtwerthe von 2 505 972 Mk.),
125 613 Poſt anweiſungen (im Geſammtwerthe
von 7048097 Mk.) Der Umſatz im Zeitung
verkehr betrug für die im Orte erſcheinenden
Zeitungen 699 683 Nummern in 5 131 Exem
piaren, für die auswärts erſcheinenden
Zeitungen 758 880 Nummern in 2691 Exem
plaren. Der Telegraphenverkehr umfaßte im

Mücheln wurde von der Naumburger Straf

und der Letztere wandte ſich leichenblaß an ſeine Mit

jetzt Miß Pullman um jeden Preis verloben. Diesmal

Ganzen 39 196 Telegramme, der Geſammtbaar-
rerkehr betrug in Einnahme 4708425 Mark, in
Ausgabe 2721304 Mark. Zum hieſigen Poſt
amte gehörten 6 Poſtagenturen, im Orte befanden
ſich 5 amtliche Verkaufsſtellen für Poſtwerth
zeichen, im Ortsbeſtellbezirke waren 16, im
Landbeſtellbezirke 15 Poſtbriefkaſten vorhanden,
den Dienſtbetrieb beſorgten 16 Beamte und 28
Unterbeamte. Bei der hieſigen Eiſenbahn
Station wurden 278394 Perſonen abgefertigt,
es gingen ab 1742 Tonnen Eilgut, es kamen
an 876 Tonnen Eilgut, es gingen ab 4180
Stück Vieh, es kamen an 9811 Stück Vieh. An
Frachtgut gingen ein 119670 Tonnen und
gingen ab 47554 Tonnen. Die Zahl der ange-
kommenen Frachtbriefpoſitionen betrug 66485
Stück, die der abgegangenen Frachtbriefpoſi-tionen 62876 Stück, die Zeh der abgegangenen

und angekommenen Züge betrug 21962.
Unſere drei Huſaren-Schwadronen

rückten heute früh in das Man överterrain ab.
Die Zeit des Drachenſteigens iſt

wieder gekommen. Eltern und Erzieher mögen
es den Kindern möglichſt einſchärfen, bei dieſem
ſonſt ſo unſchuldigen Spiele die Nähe von
Leitungsdrähtender Telegraphen und Fernſprech

anlagen zu meiden.

Dürrenberg, 3. September. Wie ab
weichend dieſes Jahr in ſeinen Naturverhältniſſen
iſt, zeigt nicht nur das Wetter, das in den
Hundstagen zur Heizung der Stuben trieb, ſondern
auch ein Apfelb aum in Fährendorf, welcher
jetzt zum zweiten Male blüht, während
daneben die noch nicht reifen Früchte erſter Ernte
hängen.

Dürrenberg, 5. September. An
Stelle des mit dem 1. November d. Js. in den
Ruheſtand tretenden Herrn Poſtverwalters Vie
weger iſt die Leitung des hieſigen Poſtamtes
von jenem Zeitpunkte ab Herrn Poſtverwalter
Roſcher in Corbetha übertragen worden.

Der Kaufmann Friedrich Thieme aus

kammer wegen einfachen Bankerotts (un
vollſtändige, unrichtige Buchführung, Nichtziehung
von Bilanzen) zu einer Woche Gefängniß
verurtheilt

Vermiſchte Nachrichten.
Eine ergötzliche Verwirrunug.) Jn mehreren

Berliner Blättern wird folgendes hübſche Geſchichtchen er
zählt: Am letzten Dienſtag fuhr der Kaiſer zu Herrn von
Benda nach Nudow zur Hühnerjagd. Wie immer bei der
Anweſenheit des Monarchen daſelbſt hatte der Rudower
Kriegerverein vor dem Schloſſe Aufſtellung genommen, als
kurz vor 10 Uhr Abends ein Diener des Herrn von Benda
bei dem Vorſitzenden exſchien und demſelben mittheilte,
daß der Kaiſer ſelbſt erſcheinen werde und den Wunſch
hege, von der Capelle des Kriegervereins wackeren
Muſikanten aus Glienicke mit den Klängen des Armee
marfſches Nr. 7 empfangen zu werden. „Armeemarſch
Nr. 7“, deonnerte der Vorſitzende den Capellmeiſter au,

glieder mit den Worten „Armeemarſch Nr. 7 blaſen.“
Aber ſo viel die wackere Muſika auch die Notenblätter
durchſtudirte, der Armeemarſch Nr. 7 war nicht dabei
„Anfangen, aufangen“, drängte der Kriegervereinsvorſtand,
der Capellmeiſter erhob den Taktſtock und ſprang im nächſten
Augenblicke in die Büſche, um ſpurlos in der dunklen
Nacht zu verduften. Die Verwirrung war groß, noch
größer wurde ſie, als im nächſten Augenblick der Kaiſer
aus dem Schloſſe und auf die geknickten Rudower Krieger
zukam. Da rief irgend Jemand der Tapelle zu, doch
irgend ein Stück zu blaſen, und alsbald wurde der Kaiſer
von einer Muſik empfangen, die ihresgleichen beim Em
pfange eines Monarchen wohl noch nie gehört worden iſt.
Ein Theil der Capelle intonirte „Heil Dir im Sieger
krany“, andere Muſiker blieſen „Deutſchland, Deutſchland
über Alles“, und ſo ertönte ein Potpourri eigener Art.
Der Kaiſer hatte die Situation ſofort erfaßt, herzlich
lachend gebot er, ſich die Ohren zuhaltend, Schweigen und
machte ſo dem dis harmoniſchen Concert ein Ende, um ſich
daun huldvoll mit dem Vorſtande des Kriegervereins zu
unterhalten. Wo der Muſikdirector geblieben, das haben
die Rudower in den erſten Stunden nicht ermitteln können,
als er aber zum Vorſchein kam, haben ſie mit ihm ein
ernſles Wort geſprochen, ſodaß demſelben „der Armeemarſch
Nr. 7“ noch lange im Gedächtniß bleiben wird.

(Dem Prinzen Armulph) von Bayern wurden
in Frontenhanſen mit fauſtgroßen Steinen die Fenſter
des Schlafzimmers eingeworfen.

(Die Heirath auf Helgoland.) Wie Paſtor
Schröder aus Helgoland der „Köln. Ztg.“ mittheilt, hat
die Vermuthung, daß auf jener Jnuſel inzwiſchen wohl ein
Standesamt eingeführt ſein werde, durch die Thatſachen
noch keine Beſtätigung erfahren. Bis jetzt iſt auf Helgo-
land noch kein Standesamt errichtet. Es werden deshalb
dort auch keine ſtandesamtlichen Eheſchließungen vollzogen,
vielmehr beſteht dort nach wie vor nur die kirchliche
Trauung zu Recht, die unter denſelben Bedingungen
und Formen völljogen wird, wie zur engliſchen Zeit, und
überall rechte verbinbliche Kraft hat.

(Dillionenbräute) Der Pariſer „Figaro“ will
ſoll Niemand Geringexes als König Alexander von Serbien
das Glück haben und die Dollar der Braut heimführen.
Königin Florenee geb. Pullman klingt übrigens nicht übler,als Königin Nachlie ged. Keſchko. Aus Bayreuth

gemeldet, daß die myſteriösſe Miß Tarol; die
während der Feſtſpiele durch ihren unerhörten Aufwand
ſo großes Aufſehen erregte, ſich mit einem bayeriſchen
Chevauxlegert Leutenant verlobt habe. Genueſiſche
Blätter berichten, Fürſt Scipio Borgheſe werde ſich mit
der Herzogin Ferxari di Galliera, die eine Mitgift
von 30 Millionen Lire beſitzt, verloben. Die Verlobung
ſoll auf perſönliche Jntervention Leo XIII. erfolgen, dem
egenüber ſich die Familie Borgheſe verpflichtet habe, ihren

laſt in Rom, der an die Freimaurer verpachtet iſt, von
dem Pachtvertrage zu befreien.

(Unfall bei Seemanöävern.) Aus Amſter
dam wird geſchrieben Geſtern feuerte ein Soldat an
Bord des Rammſchiffes „Suinea“, das an den See
manbsvern bei Kijdnin theilnimmt, unvorſichtiger Weiſe ein
nicht gerichtetes Geſchütz ab. Der erſte Offizier und ein
Soldat wurden ſchwer verletzt, ein Matroſe getödtet und
einer verwundet.

(Beim 1. thüringiſchen Jnf. Regt. Nr. 31)
ſind umfangreiche Waarendiebſtähle in der Kammer
entdeckt worden. Der Dieb wurde in der Perſon des
Kapitain d'Armes Peters, ermittelt und zu 3 Jahren

Sonnabend, den 8. September.

unter Geſang un

(Begnadigung eines Deutſchen durch den
franzöſiſchen Präſidenten.) Vor einigen en
iſt einem Berliner, Namens Fahr, eine freudige Mit
theilung zugegangen. e Söhne von ihm dienen ſeit
Jahren in der franzöſiſchen Fremdenlegion. Der eine
war wegen ſchwerer Jnſubordination vom Kriegsgericht
um Tode verurtheilt worden, welche Strafe in lang

jährige Feſtungshaft umgewandelt worden war. Jetzt
nun hat Präfident Perier den Deutſchen begnadigt,
Z. Z. befindet ſich der junge Soldat wieder bei ſeinem
Regiment in Algier, um ſeine Dienſtzeit zu beenden.

Ausſchreitungen öſterreichiſcher Sol
daten auf deutſchem Boden.) Nach der SGl. Z.
haben öſterreichiſche Artilleriſten ſich arge Ausſchreitungen
in dem preußiſchen Dorfe Steinbach bei Glatz zu
Schulden kommen laſſen. Die Wirthſchaft wurde mit
Steinen bombardirt, der Wirth mißhandelt. Die öſter
reichiſche Militärbehörde leiſtete Genugthuung und Schaden
erſatz und veranlaßte die Beſtrafung der Schuldigen.

(Räuberunweſen in Serbien.) Bei Kitſche
vos (Altſerbien) treibt ein Arnaute, Namens Sefer Uzei
novits mit 33 Genoſſen ein furchtbares Räuberunweſen.
Er hat mehrere Chriſtenfamilien niedergemetzelt.

(Ein Kellner, Vater von 7 aktiven Offi-
zieren.) In einem der großen Bierreſtaurants des
Boulevard des Italiens in Paris erfreut ſich ein Kellner
einer Nachkommenſchaft von 7, Söhuen, die er alle in die
Armee eintreten ließ. 6 ſeiner Kinder ſind Marineoffijiere
und ausnahmslos in aktiven Dienſten. Der ſiebente fiel
als Major im vorigen Jahre in Tongking. Drei der
ſelben ſind Ritter der Eyrenlegion.

(JIn der Millionenforderung) des Guts
beſitzers Kuno v. d. Kettenburg in Hannover gegen den
ſchwediſchen Staat jſt das Uxtheil gefallen und lautet auf
Abweiſung der Forderung, weil der Kläger nicht geſetzlich
nachgewieſen habe, daß er ordentlicher Juhaber der Forde
rung ſei außerdem wurde v. K. in die Koſten verurtheilt.
Die Forderung um die es ſich handelt, ſtammt aus dem
30jährigen Kriege. Als nach dem Tode Guſtav Adolphs

großer Geldmangel in Schweden herrſchte, der Krieg aber,
um nicht die bisher gewonnenen Früchte zu verlieren, fort

willige Freunde, die Geld vorſchoſſen. Unter dieſen be-
fand fich auch ein Bürger in. Lübeck, Kaufmann Jakob
Kriewe, dem Schweden laut Schuldſchein von 1636 68500
Riksdaler ſchuldete. Dem „beſonders liebendwerthen“
Kriewe ſollte dieſe Summe in pwei Terminen bis Juni
1639 zurückhezahlt werden. Es kam aber nie zur Tilguug

der Schuld Jetzt machte v. Kettenburg, der durch Erb
a in den Befitz der Schuld forderung gelangt war, An
ſprüche gegen Schweden geltend, und die Summe, um die
es ſich handelt, ſind dieſe 68500 Riksdaler nebſt jährlich
6 Prozent Zinſen (über 4 Mill. Kr.) vom 27. Dezember
„1636 bis zum Tage der Zahlung. v. d. Kettenburg wurde

Die Heilsarmee) ſtellte am Mittwoch Abend
den Pariſer Ketzern fünfzehn angebliche Hindus und Hindu
frauen vor, die ſie bekehrt hat. Die Indier erzählten dem
durchweg ſpöttiſch e len Publikum der Reihe nach

Tanz mit Paukenbegleitung auf
Hinduſtani die Geſchichte ihrer Bekehrung. Ihre Geſangs
leiſtungen waren nicht ſonderlich, ihr Tanz dagegen theil
weiſe unwiderſtehlich.

(Ein Opfer von Monte Carlo.) Der Groß
grundbeſitzer Martini aus Ventimiglig hat dadurch Selbſt

maord geübt, daß er ſich von einem Ciſenbahnzug
überfahren ließ. M. hatte ſein ganzes Vermögen in
Monte Carlo verſpielt. Er hinterläßt eine Frau und vier
Kinder in größtem Elend.

(Der Hypothekenherkules.) Wunderbare
ErwerbFzweige zeitigt die Großſtadt. Während lang und

breit über den Bauch iOſten von Bexlin ein Mann, der durch denſelben
Schwindel einen eigenartigen Exwerbspweig ſich geſchaffen
hat. Kinß war er ſelbſt ein Bauhandwerker und verlordurch Saat ſeiner Baugeldhypo den mühevollen
Krweyb langer Jahre. Aber was unſeren Mann urſprüng-
lich zu Srunde richtete, gewährt ihm heute die Mittel zu
einem ne Leben. Er iſt jetzt eine oft geſuchte
Perſon, die ihre Hilfe jederzeit bereitwilligſt zur Verfügung
ſtellt. Unter den heutigen Baumeiſtern befindet ſich eine
große Anzahl, die nicht gern „in die Zeitungen“ kommen
wollen und ſobald ſie daher ſehen, daß ſie das von ihnen
bebaute Grundſtück nicht mehr halten können, wollen ſie
wenigſtens nicht als Subhaſtaten in den öffentlichen Be
kanntmachungen genannt werden. Das ſind die Kunden
des r r Sofort iſt er bereit, das Grund
ſtück für die eingetragenen Hypotheken zu übernehmen und
nach wenigen O iſt er bereits eingetragener Eigen
thümer eines der Subhaſtation ünfehlhar geweihten Grund
ſtückes. Raſch ſucht er ſo viel wie möglich noch Miethen

des nächſten Vierteljahres. Einige Hundert, ja Tauſend
Wark werden bei jedem dieſer Geſchäfte verdient und
5—6 Geſchäfte macht er durchſchnittlich das Jahr. Jn
jeder Subhaſtation fallen dann zwar 10-30 000 Mark
aus, für die er perſönlich haftet. aber wo nichts iſt, hat
bekanntlich ſelbſt der Kaiſer das Recht verloxen. Von Jahr
zu Jahr ſammeln fich auf den Schultern unſeres Mannes
Tauſende von ausgefallenen Hypotheken; er aber, ein
moderner Atlas, trägt die Laſt lächelnd. Jhm kann
Keiner das iſt der Hypot hekenherkules.

(Ein ſenſationelles Theaterſt ück) Aus
NewYork wird geſchrieben: Charles Blunt arbeitet
an einem Stkück, welches ſicherlich das „Originellſte“
iſt, was bisher auf die Bühne gekommen iſt.
Das Stück heißt „Der kleine Prinz“ und ſpielt während
eines Jahrmarktes. Der erſte Akt führt uns in das
Jnnere einer Menagerie, in welcher zu nächtlicher Zeit ein
Verlobungsfeſt gefeiert wird. Aus all den anderen Buden
kommen die geladenen Gäſte: Zwerge, Rieſen Miß
geburten Skelettmenſchen, Boxper. Die Thierbändigerin
macht die Honneurs. Sie iſt gleichzeitig die Braut und
fordert von ihrem Verlobten im „Rauſche des erſten
Kuſſes und der zehnten Flaſche“, er möge mit ihr in den
Löwenkäfig treten er thut dies und erweiſt ſich als ganzer
Mann. Nun aber fordert die Rieſendame von ihrem
bisher vergeblich ſchmachtenden Anbeter, dem Prinzen
Lilliput, dem „kleinſten Mann der Welt“ den gleichen Be
weis von Mannesmuth. Der „kleine Prinz“ geht todes
muthig auf den Käfig zu, in demſelben Augenblicke aber
geht ein heftiger Sturm los, deckt das Dach der Menagerie
ab, richtet heilloſe Verwirrung an und entführt den
„kleinen Prinzen Die wunderbaren Schickſale dieſes
Prinzen bilden nun deu Stoff des weiteren, bald poſſen
haften bald rührenden Stückes in welchem Blunt ein
„echtes Bild“ der Lebeusweiſe des fahrenden Artiſtenvolkes
geben will, ſo echt, daß er für die Aufführung „„echte
Rieſen“, „echte Zwerge“, „echte Mißgeburten“ und einen
„echten“ Löwenkäfig mit den dazu gehörigen Löwen ver
langt. Die Directoren aber ſind jetzt ſchon auf der Suche
nach einem Schauſpieler, der ſich an der Seite ſeiner
Braut jeden Abend in den Löwenkäfig wagt, denn wenn
e finden, dann ſind ſie eines Bombengeſchäftes ge
wiß.,

(Jns Waſſer geſtoßen.) Der Hilfsſteuerbeamte
Skafski wurde Nachts auf der Patrouille am Hafenkanal
Neufahrwaſſer von 2 Männern von der Quaimauer ins
Waſſer geſtoßen. Die Leiche wurde Morgens aus dem
Kanal gefiſcht, die Verbrecher ſind entkommen.

(Jnfolge Scheuwerdens der Pferde) ſtürzte
in Vaihingen a. d. Enz der frühere Oberſt- Hofmeiſter der

Feſtung verurtheilt. Der Hehler, der Händler Wailand
in Altonag, erhielt 18 Monate Zuchthaus.

Königin Olga von Württemberg, Frhr. Rich. Reiſchach
vom Wagen und blieb ſofort todt,

geſetzt werden ſollte, fand Schweden in Deutſchland opfer

12 und 3, Rheinprovinz 1 und O.

W wie geſagt, mit ſeiner Fyrderung koſtenpflichtig ab

indel geſchrieben W t im

einzupjiehen und hat er Slück, verpfändet er noch diejenigen

(Die Peſt in Hongkong) nimmt weiter ab. Am
22. Juli zählte man 3 Neu en und 5 Todesfäle,
vom 5. Mai bis 22. Juli 2 400 Sterbeſälle.

(Drei Säcke voll eingeſchriebeuer BVriefe)wurden auf dem Londoner Seupiweßam geKkohlen.

Von den Thätern fehlt jede Spur.
(Jn Texas) wurde eine Auſiedlung am Leong

Auſſe, in der 75 Familien wohnen, von den reißen
den Fluthen fortgeſpült. Wahrſcheinlich ſind viele
Menſchen ertrunken, da man ſeit der Zeit nichts von den
Bewohnern geſehen hat. In Uvalde find drei mexikaniſche
Familien und ſechs andere Perſonen ertrunken.

(Der bisherige Stadtkämmerer Wodtke)in Lauenburg hat b ſelbſt entleiht. Segen W. war
ein Verfahren wegen Betruges eingeleitet worden und dem
hat er wohl aus dem Wege gehen wollen.

(Die Eröffunng der Schifffahrt durch
Berlin) auf dem neu regulirten Spreewege ſoll in feier
licher Weiſe vollzogen werden, und man hofft, daß auch
der Kaiſer dem Akte ſeine Gegenwart ſchenken wird.

(Von Streikenden irre Ein Jnh der Waggonfabrik in Güſtrow wurde von den
treikenden angegriffen; er gab mehrere Revolverſchüſſe

ab und verwundete 2 Perſonen.

Die Cholera.
Jn Bürgeln bei Marburg ſind vier

neue verdächtige Erkrankungen a bei
einer derſelben wurde bereits Cholera feſtgeſtellt.

Jm Regierungsbezirk Oppeln wurden ſechs
neue Fälle von Cholera feſtgeſtellt und zwar
drei aus Laurahütte, zwei aus Hohenlohehütte
und 1 aus Bogutſchütz.

Nach Veröffentlichung des Reichsgeſundheits

amts iſt der rn Deutſchlandvom 27. Auguſt bis 3. September 53 Er
krankungen und 21 Todesfälle, davon fallen auf
Oſtpreußen 6 und 1, Weichſelgebiet 24 und 11,
Netze- und Warthegebiet 7 und 3, Odergebiet 2
und 2, Oberſchleſien 1 und 1, Heſſen v

er
jetzige Stand der Cholera iſt danach weſent
lich beſſer, als in der Vorwoche. Jn allen
Gebieten, in denen ſich die Cholera feſtgeſetzt
hatte, iſt die Zahl der Erkrankungen beträchtlich
heruntergegangen.

Perſsnalnachrichten.
Der Vorſitzende des evangel Oberkiru r a ein Se r

angetreten.

Der bisheri diger Bi nunn e hdeburg angetreten

Heer und Marine.
Ueber eine Erweiterung der Kriegk-akademie wird dem „Hamb. Korr.“ geſchrieben We

verlautet, wird der Reichsetat 1896/96 einen Poſten ent
halten, der wohl in und außerhald der Armee mit Be
friedigung aufgenommen werden wird, Die Hörerßtellen
der Kriegsakademie ſollen nämlich um 100 vermehrt werden,
ſo daß die Geſammtzahl der Offiziere dieſer Hochſchule von
300 auf 400 Keigt. Auf 3 rkurſe vertheilt, wärden
ſomit jährlich 33--34 Offigiere mehr zur Kriegsakademie
kommen, als bisher, gewiß eine beſcheidene Ferderung,
Die Räume für den Unterricht reichen vorläuſig aus, am
Lehrerperſonal wird nur ein verhältnißmäßiger z
nöthig werden. Wie wir hören, ſind die z
„Reform“ der Kriegsakademie geänßerten Reinungen
nicht über das Stadium der dienſilichen ungen und
Erwägungen hinausgelangt. Jm Algz ht die
Meinung dahin, aus dem Lehrylaue der mie
die techniſchen Fächer aufzuſchließen.“ Weiter meldet das
Blatt, es ſolle der Reichsetat von 1895/96 eine Forderung
für drei „Meldereiter- Detachement s“ enthaltzu,
die verſuchaweiſe im Bereich des 1., 16. und 17. Kerys in
der Gefammtſtärke von 36 Unterofſizieren, 288 Gemeinen
und 324 Pferden ins Leben treten ſollen. Die Präſenz
ſtärke iſt durch Geſetz vom 3. Auguſt 1893 ſeſtgeſetzt. Aus
dieſem Grunde heißt es „Detachements“, deren Kopfzahl
auf die Jufanterie in Aurechunng kommt, ſo daß es ſich
nur um die Beſchaffung von 324 Pferden und ihre Unter
valnng handeln Wert d z

Von unſerer Marine. Die Herbſtübungsfloite
hat in den letzten Tagen an der
manöverirt und wird dereits heute, Freitag, Rachmittag
wieder in den Kieler Hafen einlaufen. Am Gounadend
ſollen ſämmtliche Schiffe der Flotte Kohlen in kriegsmäßiger
Weiſe übernehmen. Sonntag hat die Flotte wieder einen
Ruhetag, am Montag Morgen begiebt ſie ſich zur Kaiſer

nach Swinemünde, 14 Tage ſpäter erfolgt die Ruf
ung.

Markktberichte.
Rerſeburg, 31. Augußt. (Durqhſhuittse

Marktpreis für den Monat Auguſt. Weizen
pro 100 Kgr. 14,20, Roggen 12,29, Gerſte 18,17, Haſer
16,60, Erbſen gelbe 18,56, Bohnen 16,78, Linſen 27,67,
Kartoffeln 6,11, Richtſtroh 4,00, Krummſireh 3,50, Heu
6,53, Rindfleiſch pro 100 Kgr. 117, von der Keule l Kgr.
1,35, Bauchfleiſch 1,26, Schweinefleiſch 1,35, Kalbſlei
1,26, Hammelfleiſch 1,26, Speck z erängerter) 1,90, Bulter
2,52, Eier pro Schock 3,60 Mark.

Wetterbericht des Kreisblatts.
Bericht aus Magdeburg. Nachdruck verboten.)

Vorausſichtliches Wetter am 8. September.
Wechſelnd bewölktes eitweiſe heitereskühles Wetter mit was die.

Gottesdienſtanzeigen.
Sonntag, den 9. September 1894 predigen
Domkirche. Früh 7 Uhr Diachnus Bithorn.

Vormittags 10 Uhr Superintendent Wartins. 11
Uhr Kindergottesdienſt: Superintendent Märtins.

Stadtkirche. Vormittage 10 Uhr: Diaconnd
Schollmeyer. Jm Auſchluß Beichte und Abendmahl
Diaconus Schollmeyer. Rachmittags 2 Uhr: Prediger
Bornhak. Geſammelt wird eine Kollekte für wohl e
Zwecke. 11/, Uhr Kindergottesdienſt: Prediger Boruhal.

Jünglingsverein: Der Ausflug findet nicht
ſtatt. Abends 8 Uhr Verſammlung.

Altenburgerkirche. Vormittags 10 Uhr; Paſtor
Delius. 11 Uhr Kindergottesdienſt.

Reumarktskirche. Vormittage 10 Uhr Paßer
Teuchert.

Katholiſche Kirche. Sonntag, den 9. September 1894
iſt Vormittags 9 Uhr Hochamt und Predigt, Nachmittag
2 Uhr: eine Aundacht.

Für den redactionellen Theil verantwortlich

G. J. Laidhaldt in Merſehurz,
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Nummer 210. 1894.

Bekanntmachung.
Die von mir auf morgen Vormittag

9/, Uhr im „Caſino“ hür angeſehte
Auction iſt aufgehoben.

Merſeburg, den 7, Sept. 1894.
TFauchmnitz, Gerichtevollzieher.

Mobiliar- c. Auction.
Mittwoch, d. I2. d. Mts., von

Vormittags 9 Uhr an, ſollen im
„Caſuno“ vor dem Sixtithore:

4Sophas, 1 Vertikow, 1 Wirthſchafts
ſchrank,, 1 Schreibpult, Waſchtiſche,
Bettſtellen div. Tiſche, Stühle, 1 gr,
Parthie Wollwaaren Schnittwaaren,
Schürzen u. dergl. m.,, ſowie außerdem
1 Mikroſkop für Fleiſchbeſchauer
paſſend,

meiſtbietend gegen Baarzahlung verſteigert

werden.
Merſeburg, den 7. Sept. 1894.

Carl Rindſleisech,
vereid. Auctions-Commiſſar und

GerjchtsTaxator.

Feld- Verkauf
in Wauncdorf.

Montag, den 10. Sept. er.,
Nachmittags 4 Uhr,

ſoll in Gaſthofe zu Noundorf das den

Schumann sehen Erbengehörige Planſtück im Sickfelde

14 Mrg. beſten Ackerlandes
öffentlich meiſtbietend verſteigert werden
Bedingungen im Termin

Merſeburg, den 3. Sept. 1894.

Eried. Kunth.
rummet-UYerpachtung.

Sonnabend, den 8. Septbr.,
Por mittags 10 Uhr,

ſollim großen Niſchgarten hier die dies
jährige, dem Hrn. Stadtrath O. Heberer
gehörige ſehr gut ſtehende Grummet-
Nutzung von

ca. 18 Morgen
meiſtbietend verpachtet werden wozu ich
Pachtliebhaber hiermit einlade.

Merſeburg, den 3. Septbr. 1891.Caru Rindfleisoh,
vereid, Auctions-Commiſſar und

Gerichts-Taxator.

Auf meiner Grube bei Oberbeuna

e u2 Arbeitsſchüppen
(je etwa 12 m lang und m dreit) zum
sofortigen de verkaufen.

n ttlob Fiylius.
Zu verkaufen

Manuerſteine,
Dachziegel,
Brunnenſteine

und glaſirte
Dachfalzziegel.

Näheres Dampfziegelwerk
Spergaui u. Dürrenberg
und KonkursverwalterKunth,
Merſeburg.
ca. 80 Stck. Steinkruken

(Sekkterswaſſerflaſchen 2c. à 1 Lir.), neu,
ſind im Ganzen oder Dutzendweiſe billig
abzugeben

Altenburger Schulplatz 5.
„Schoner Laden
mit Werkſtatt u. Nebenräumen,
vorzüglichfürſKlempner- oder Schuh
machermſtr. geeignet, in beſter Ge
ſchäftslage, billig zu vermiethen

Halle a /S., Steinweg 3.

Preusserstr. O
iſt das Parterre zu Com ptoir
u. Niederlagsräumen paſſend,
ſofort zu vermieth. u. 1. Oktbr.
d. J. zu beziehen.

Theodor Maojer.
Annenſtraße I a

iſt die obere Etage, 4 Stuben, 2 Kammern,
Küche und Zubehör nebſt Gartenantheil,
ſofort zu vermiethen u. 1. Oct. zu beziehen.

Näheres bitte bei mir zu e. fragen.
P. LützKencdort, Holzhandlg.

Dis Wohnung des Herrn Dr.
W Mollenhauer, Lauchſtädter

Str. 20 hierſelbſt, wird am 1. April 1895
frei und iſt anderweitig zu vermiethen. z

Rich. Würnberger.
Herrſchaftl. Wohnung
mit etwas Garten oder mit Balkon zum
1. April 1895 geſucht. Offerten unter
A. B. an die Kreieblatt Expedition.

e e J h
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Trotz
gediegensten Reichhaltigkeit

Merſeburger Kreisblatt. Amtliches Organ der Merſeburger Kreisberwaltung.

des frühen Beginns der Leipziger Herbstmesse findet man schon jetzt und 2war in der

die hervorragendeten Herbet- und Winter- Neuheiten

S. u. le nan e. FltetenCoschäftghany Aug. Polich, Leipzig

höchsten Ansprüichen voll zu genügen.

Dr. med. K. Gonn 3 ne en we-maſle, Tkißrigargtrasge Manderl es r.
(2 Min. v, Bahnbof).

e Alle Bäder im Hause. (Mit mehrjähriger Praxis.)
re

m
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n S g. 45J 4 ee F 4
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Wer Leipzig besucht, verfehle nicht, dieses rühmlichst
bekannte, fast einzig in Deutschland dastehende Ge-

schäftskaus zu besichtigen.
Stoſtprobeu, Preislisten sowie Probenummern der im eigenen Verlage ersecheinenden

Deutschen Moden- Zeitung werden kostenfrei verabfolgt,

Jächsten Sonnlag geöffnet!

Aueh die in den letzten Jahren errichteten Abtheilungen für Anesteunor und Leinen-

u 4 J l

rer

GermanöschePischhandlung

Ofen- U. Thon Waaren Fabrik C. Böhmoe,
Male a. S., Scoharrenstr. S,

Beſteht ſeit 1764, Einzige Fabrik am Orte,
empfiehlt ihr feuerbeſtändiges Fabrikat aller Arten Stuben- und
Küchenöfen. Aufſtellen derſelben nach bewährten Conſtruct onen unter
perſönlicher Leitung. Badebaſſins u. Wandbekleidungen von Kacheln c.
Umſetzen, Repariren und Reinigen vorhandener Oefen. Beſeitigen
von Rauch- und ſonſtigen Schornſteinmängeln. Fabrikate prämürt
mit Staatée- und goldenen Medaillen.

hè]dtdhhe h
per Stück nur 3,20 Mark.

d 9 Mit 4 feinen Linsen u. 3 Auszügen.01 Il 0 J Vergrössert 12 mal Unter Garantie!
Jedes Stück, welches nicht getällt, nehmen

sofort retour,
Pracht-Catalog sämmtlicher Fernrobre, Peldstecher, Operngläser,
Lupen, Cowmpasse, Mikroskope u. Musikwerke versenden gratis u. tranco

Kirberg &Comp., Gräfrath- Central b. Solingen.

Nächſten Sonnabend, den S. d. Mts. trifft
ein Transport der beſten

Ardenner und Däniſchen
9 e

vera.
8 V

e reS e SeJ 6 5 W w.
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in großer Auswahl bei uns ein.
Albert Weinsteim S& Sohn.

Merſeburg.
Zum 1. October d. J. ſuche ih eine Geſucht gegen h. L. zum 1. Ockkr.

ftl. eine ältere Kindermagd oderZerrs Pſ. rn Frau. Offerten bis 20. Septbr. an die
Kreisblatt Expedition.

mit Preisangabe bis zum 20. Septbr. an Frau Chüden.die Kreisblatt Expedition.
Chücken, Landesöconomieralh. Geg, M. 1080 Fixumu. m. o. Prov.

d ſucht. e. Ia. Hamburg. Cigarren
V ung sbalber iſt die Wohnung Firma e. Reiſenden bezw. Agenten

Vorwerk 2 zu vermiethen und f. d. Verk. a. Reſtaur, u. Prio. Off. unter
ſofort oder ſpäter zu beziehen. W. 3614 an Heinr. Eisler, Hamburg.

Wanren, für Möbelstoffe und Gardinen sowie die tür Herren-Gonfecti on
ſahen M en Weſtogten Kreſgen Wonſrercrente Tnerkennung gefunden, Weil sie im Stande sind, den

nen

e

Lebendfriſch auf Eis

Schellfiſch, Cabeljau, Schollen.
Räucherwaaren, Rauchlachs,
Caviar, Rollmöpſe, Citronen
empfiehlt W. Krähmeor.

Meinen werthen Kunden zur Rachricht,
daß von Sonnabend ab ganze und
getheilte

Gäümee,
Gänselklein und -Blut

zu haben ſind. Marie Crunow.
T Auch we den daſelbſt ungeriſſene

Gänſefedern, Daunen u. Enten
federn abgegeben

Ia. sehwed.
eBreihelbeeren,

vorzüglich in Qualität, friſch eingetcoffen

E. Woltk, Roßmarkt.

Pa. Magdeburger

Salerioempfing und empfiehlt billigſt

Ferltötes Wrommey',
Unteraltendurg.

ff. Magdeburger

Scaureröäh
empfing und empfiehlt

K. Hennickoe.
Ceontralſtelle
Halle a. S., gr. Märkerſtr. 12,

ſucht für ſofort bis 1. October er.
30 brauchbare ledige Pferde- u.
Ochſenknechte, 20 Viehmägde,

Jan mee 20amilien mit arbeitsfähigen
Kindern, 40 Männer, Frauen,
Burſchen und Mädchen zum
Rüben- und Kartoffelroden.

De Vermittelung für Stellen
ſuchende ſtets Kosten frei.

„mpfehle 2 tüchtige ägde.Er a e Brvian,
Tauentzienſtr. 72 b.

Fi einen bedürftigen, zur Zeit a beits
loſen Schneider der St. Maximi

Gemeinde, welcher eine zahlreiche Familie
zu ernähren hat, bitten wir um gäütige
Züweiſung von Arbeit. Angebote nehmen
an Frau Reg.Rath Schmidt, Gotthardt-
ſtraße 19, und Paſtor Schollmeyer,
Mälzerſtraße 13.

3 Läuferſchweine
ſteden zum Verkauf

BDomplatz 2.
J (weiß und roth gefleckt)

zugelaufen.
W. Stephanm, Meuſchau.

Sonnabend, den 8 September.

Straubes S

Pianoforte-
Handlung

hat die Vertretung für die Königl. Hof
Pianoforte Fabriken von Feurich u,

iſt die billigſte
ezugsquelle für vorzügliPianinde und Flägel. gehe
e 3 gebrauchte Pianinosſtehen dillig zum Verkauf. w

Je
iſt im Stande, durch meine briefl. Lectionen

Gie Buchführung
ohne Hülfe eines Lehrers ſpie-

lend zu eclernen. Kurs Mk. 1.50 Vfmt.
Bäck's Handels Sechule,
Breslau, Nicolaiſtr. 61.

Jouſnab-leserikell!

Für die länger werdenden Abende
habe ich jetzt auch einen Journal-I,ese-

zirkel für auswärts auf das
Land eingerichtet. Preis vierteljähr-
ſieh 2 Mark pränumerando.

Paul Steffenhagen's
Buchhandlung

Tanzſtunde!
Der diesjährige WinterCurſus beginnt

für Herren Dienſtag, d. 18. Sept,
für Damen Freitag, d. 21. Sept.,
Abends 8 Uhr, im Saale der „Funken
burg“. Gefl. Anmeldungen erbittet

M Mbeling,
Sbmgleſtr 10 II.

Kirchlicher Verein
der Altenburg.

Sonntag, den 9. d. Mts., Nachm,
3 Uhr, im Garten „Ritter St. Georg':
c F.2. FamilienNachmitlag

der Altenburg, Auch Gäſte ſind will
kommen. Bei ungünſtiger Witterung
findet die Verſammlung nicht ſtatt.

Der Vorſtand.
Anm,: KirchenchorProbe Mittags
12 Uhr.

Städtiſche
Pflichleuerwehr.
Montag, den 10. September er.

Vebung sämmtl. Mann-
erren, Die Binden ſind anlu
egen.

Anireten pünktlich Abends 8 Uhr am
Geräthehauſe in der Johannisſtraße.

Der RBranddirektor.
Kopös.

OASIXNG.
Sonntag, den 9. Septbr. er.,

von Nachm. 3 Uhr ab:

m Ballmuſik. S
Fr. Dockhorn.

Brunnenfeſt
in Dürrenberg.

Die Feier des diesjährigen Brunnen-
feſtes findet am 16., 417. und 18.
September ſtatt,

Königliches Salzamt.
SCRICOPauI.

Sonntag, den 9. d. Mts., ladet zum

Erntedankfeſt
freundlichſt ein A. Kirchhof

Knapendorf.
Sonntag, den 9. Septbr. I894,

Rrntedankfest,
von Nachm. 3 Uhr an: Tanuzmuſik,

Hierzu ladet freundlichſt ein

Fr. Fritzsche.
Corbetha b. Delitz a. B.

Sonntag, den 9. Sept.
Mrnte-ankefest,

wozu ergebenſt einladet

A. Schmädt, Gaſtwirth.
e Unſerer heutigen Nummer

lliegt für die Stadtauflage das
reich mit Abbildungen verſehene Reu
heiten Verzeichniß des Verſandgeſchäftes

Schumacher K Junghans in Leipzig
bei. Daſſelbe enthält in großer Ueberſicht
lichkeit und genau abgebildet ſämmtliche
von ihr in den Handel gebrachten Waaren,

auf deren Ausführung die Firma ihre
ganz beſondere Aufmerkſamkeit verwendet.
Der neue Winter Katalog erſcheint in
Kürze und wird an Jedermann gratis und
franco verſchickt.

Berantwortlich für den Reklame und Angigentheil: A, Leid holdt in Merſehurg. Sqhnellpreſſendruc und Verlag von A. Leidholdt, Merſeburg Altenburger Sqhulplat 5 —Üh«|
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